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Umweltbildung im BUND Naturschutz Main-Spessart – ein Erfolgsprojekt seit 2003! 

 

Wir danken allen Teilnehmern, von den Kindergartenkindern bis zu den Erwachsenen, von den Be-

treuern, den ErzieherInnen und Lehrkräften, bis hin zu den Organisatoren an den verschiedenen 

Einrichtungen sowie unseren Kooperationspartnern.  

Wir danken aber auch allen für die finanzielle Unterstützung der Projekte: Seit dem Projektstart im 

Spätsommer 2003 werden unsere Projektangebote mit den unterschiedlichen Jahresschwerpunk-

ten und Teilprojekten gefördert vom Freistaat Bayern aus Mittel des Allgemeinen Umweltfonds. Au-

ßerdem wurden wir vor allem in der Anfangszeit  unterstützt durch die Stadt Marktheidenfeld, die 

Sparkassenstiftung für den Landkreis Main-Spessart, die Raiffeisenbank Marktheidenfeld, durch die 

BN-Ortsgruppen Lohr und Oberes Werntal, die Praxisklasse der Hauptschule am Maradies in 

Marktheidenfeld sowie durch Sach- und Geldspenden lokaler Firmen und privater Spender. Auch 

Geldzuweisungen durch das Amtsgericht Gemünden unterstützten in der Vergangenheit die Arbeit 

des BN und sind sicherlich unter anderem auch Ergebnis unserer Umweltbildungsarbeit. Teilprojekte 

wurden außerdem gefördert durch die Heidehof-Stiftung, Stuttgart, die Josef-Stanglmeier-Stiftung, 

Abensberg, und das Deutsch-Polnische Jugendwerk (DPJW). 

2006 wurde die BN Kreisgruppe Main-Spessart für ihr Umweltbildungsprojekt mit der Dachmarke 

Umweltbildung.Bayern des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbrau-

cherschutz ausgezeichnet. 2008 und 2011und 2015 wurde die Marke erneut verliehen.  

 

Allen Teilnehmern, Unterstützern, Förderern und Akteuren ein herzliches Dankeschön! 
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UmweltBildungsProjekt MainSpessart  

 

Vorwort 

 
Seit 2003 führt die BN Kreisgruppe MSP erfolgreich mobile Umweltbildungsprojekte im gesamten Landkreis Main-

Spessart durch. Ein Großteil der Projekte wird dabei überwiegend von festen Gruppen (Kindergärten, Schulen, 

Vereine) mit der Altersklasse 2-12 Jahre gebucht und jedes Jahr nachgefragt. Ein großer Vorteil dieser festen 

Gruppen besteht darin, dass auf diese Weise alle Milieus, die im Landkreis Main-Spessart anzutreffen sind, erfasst 

werden und somit ein breites Spektrum mindestens einmal im Leben in den Genuss einer Umweltbildungsveran-

staltung eines Dachmarkenträgers gelangt.  

 

Um sowohl den „alten Kunden“ neue Angebote zu machen als auch neue Leute anzusprechen, werden immer 

wieder, in der Vergangenheit in Anlehnung an die Kampagnethemen der Dachmarkenträger (Umweltbil-

dung.Bayern), neue Themenschwerpunkte gewählt und Angebote gezielt für neue Zielgruppen integriert. 

 

Analog zur UN-Dekade Biologische Vielfalt 2011-2020 haben wir in unseren letztjährigen Umweltbildungsprojek-

ten (2013 und 2014) die Artenvielfalt in den Mittelpunkt unserer Arbeit gestellt. Neu in 2015 war, dass wir ver-

sucht haben die Bedeutung der Landnutzung und deren Intensität  für die Vielfalt an Arten und Biotopen heraus-

zustellen: Naturvielfalt durch Landnutzung! 

 

Der Landkreis Main-Spessart ist von ganz unter-

schiedlichen Naturräumen geprägt: Im Westen 

der Spessart, eines der waldreichsten Mittelge-

birge in unserem Land, und im Osten das Maintal 

mit der Fränkischen Platte, eines der trockensten 

Gebiete in Deutschland. Durch bäuerliche Land-

nutzung ist hier eine Kulturlandschaft entstanden, 

die sehr unterschiedliche Lebensräume mit zum 

Teil herausragendem Arteninventar aufweist. 

Nutzungsformen ändern sich aber, die Intensivie-

rung nimmt auf vielen Flächen zu, andere Berei-

che fallen aus der Nutzung heraus. Entsprechend 

verändert sich die Zusammensetzung der Arten. 

Während wir also zum einen wieder die heimi-
schen Tier- und Pflanzenarten ins Visier genom-

men haben,  haben wir zum anderen die Bedeu-

tung der vor allem traditionellen Landnutzung für 

den Erhalt unserer Landschaft und unserer Natur 

und Artenvielfalt hervorgehoben. 

 

Dabei gab es viele Anknüpfungspunkte und Koo-

perationspartner, die sich in teilweise auch prak-

tischer Arbeit mit dem Thema befassen: Land-

schaftspflegeverband, Naturschutzprojekt LIFE+ 

MainMuschelkalk, Grünlandprojekt Spessart u.a. 
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Projektziel 

Das Anliegen der UN-Dekade Biologische Vielfalt in Deutschland ist es, mehr Menschen für die Natur zu begeistern 

und für den Erhalt der biologischen Vielfalt zu motivieren. Die zentralen Botschaften sind: „Die biologische Vielfalt 

gehört zu einem guten, sinnerfüllten Leben.“, „Sie ist unsere Lebensgrundlage.“ und „Jeder kann etwas zu ihrem 

Erhalt beitragen.“  

(http://www.un-dekade-biologische-vielfalt.de/2235.html) 

Im vergangenen Jahr formulierten wir unser Ziel in Anlehnung an die UN-Dekade Biologische Vielfalt in Deutsch-

land. Begeisterung für die Natur und Erhalt der Biologischen Vielfalt waren die zentralen Punkte. Nun wollen wir 

noch einen Schritt weiter gehen und noch viel stärker auf die Bedeutung der Landnutzung eingehen.  

Dabei will der BN zuerst einmal durch vielfältige Aktionen und Bildungsangebote Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene begeistern: für die heimische Natur, für unsere vielfältige Landschaft, für eine reichhaltige Artenzusammen-

setzung. Die Teilnehmer sollen schließlich verstehen, dass natürliche Vielfalt eine wichtige Grundlage für das 

menschliche Wohlergehen darstellt. Und sie sollen auch im Blick zurück und nach vorne erkennen, dass diese 

Vielfalt auch abhängt von der Landbewirtschaftung: dass herausragende Standorte mit interessanter Artenzu-

sammensetzung und seltenen Arten – beispielhaft seien die mainfränkischen Trockenrasen oder die Feuchtwiesen 

des Spessart genannt – ohne Nutzung oder Bewirtschaftung  aufgrund der natürlichen Sukzession sich verändern 

und zu Wald entwickeln würden. Oder dass industrielle Landwirtschaft oder unkontrollierter Flächenverbrauch 

Lebensräume beseitigen und das Artenspektrum einschränken.  

Schließlich sollen die Projektteilnehmer entdecken, dass sie selbst einen  nicht unerheblichen Anteil haben an 

diesen Entwicklungen und dass sie durchaus ihren Beitrag leisten können an zukunftsfähigen Entwicklungen durch 

ihr eigenes Handeln, ihre Verhaltensweisen, z.B. durch die Unterstützung der kleinbäuerlichen Landwirtschaft 

durch den Kauf der Produkte, durch regionalen/biologischen Einkauf, durch den Erwerb fair gehandelter Produk-

te, durch die Unterstützung der örtlichen Schäfereien mit dem Kauf ihrer Produkte, aber auch einer allgemeinen 

Veränderung des Konsumverhaltens im Sinne von Suffizienz: die Beachtung von natürlichen Grenzen und Res-

sourcen, das Bemühen um einen möglichst geringen Rohstoffverbrauchs, Entschleunigung, Konsumverzicht und 

Entkommerzialisierung. 

 

Teilnehmer/Zielgruppen 

Das UmweltBildungsProjekt MainSpessart ist nach wie vor die einzige Einrichtung dieser Art im Landkreis und 

zeichnet sich aus durch flexible Anpassung der vorgegebenen Inhalte an verschiedene Zielgruppen unterschiedli-

cher Alters- und Wissensstufen. Der Wechsel der Schwerpunktthemen trägt dazu bei neue Personenkreise zu 

erschließen und alte weiterhin zu binden. Zudem können stets neue Themen transportiert werden. 

Die weitere Einbindung alter Elemente aus Vorgängerprojekten sorgt für eine Vertiefung der Inhalte, Festigung 

des Wissens und trägt bei zu einem Wiedererkennungseffekt. Diese Vernetzung erscheint zudem für uns sehr 

sinnvoll und wichtig, da es sich in der Umweltbildung nicht um einzelne, voneinander unabhängige Themenfelder 

handelt, sondern alles in einem Gesamtzusammenhang steht und miteinander verflochten ist. 

Im Laufe der Zeit hat sich bei unseren Projektangeboten ein Schwerpunkt bei den 3-12 Jährigen herausgebildet. 

Das liegt vor allem daran, dass es sich hierbei um Gruppen mit Betreuern (ErzieherInnen, Lehrkräfte etc.)  handelt, 

die geschlossen die Angebote wahrnehmen. Von Seiten der Betreuer werden unsere Angebote jedes Jahr erneut 

nachgefragt. Uns erscheint es wichtig, diese Altersstufe weiterhin zu bedienen, zumal bei einer Buchung durch 

feste Gruppen wie Kindergärten und Schulen zumindest alle Milieus entsprechend der Zusammensetzung der 

Gruppen erreicht werden können. Bei offenen Angeboten wurde bislang nur die mittlere und obere Mittelschicht 

erreicht. 

Ergänzend zur Zielgruppe der  3-12 Jährigen haben wir in diesem Projekt erneut verstärkt Familien, Senioren – 
auch mit Einschränkungen in der Mobilität - und Menschen mit Behinderung angesprochen. Da offensichtlich 
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Tiere ein Zugpferd sein können, haben wir ganz gezielt Aktionen angeboten, die mit einem Besuch beim Schafhal-

ter, auf der Büffelweide, bei den Ziegen etc. verbunden sind.  Durch spannend formulierte Titel versuchten wir 

mehr Aufmerksamkeit für unsere Angebote zu erzielen.  

Auch durch Kooperationen - Volkshochschulen, Weltläden, Kirchen, Jugendsozialarbeit, Grünlandprojekt Spessart, 

LIFE+-Projekt, Landschaftspflegeverband/Gebietsbetreuerin -  versuchten wir  mehr Teilnehmer zu erreichen. 

 

Werbung/Öffentlichkeitsarbeit 

Aufgrund der schon langen Laufzeit des UmweltBildungsProjektes MainSpessart war es in den letzten Jahren 
kaum mehr notwendig, für buchbare Angebote zu werben. Vieles passierte hauptsächlich durch Mundpropagan-

da, die weit wertvoller ist als alle Flyer, Rollbanner, Internetauftritte: positive Rückmeldungen von Besuchern der 

Projekte und Zeitungsberichte über erfolgreiche Aktionen beispielsweise haben mittlerweile für einen enormen 

Bekanntheitsgrad des Umweltbildungsprojektes des BUND Naturschutz Main-Spessart gesorgt. 

Dennoch ist die Nachfrage in den letzten paar Jahren etwas zurückgegangen: wir  als Ursachen vermuten wir die 

umfangreichen Stundenpläne, verstärkter Lehrerwechsel in den letzten Jahren, mehr Anbieter für außerschuli-

sche Umweltbildung etc. 

Neue Programme werden von uns deshalb verstärkt angekündigt, sei es in der Presse, auf der Homepage, über 

Rundmails und Flyer. Allerdings mussten wir feststellen, dass durch die Flut der im Druck immer billiger werden-

den Flyer diese kaum mehr wahr- und mitgenommen werden. Für das kommende Jahr planen wir hier wieder 

eine Reduzierung und verstärkte digitale Werbung. 

Im Internet nutzen wir unsere eigene Homepage (www.main-spessart.bund-naturschutz.de) sowie die des Fo-

rums Umweltbildung Unterfranken (www.umweltbildung-unterfranken.de). Dort hat das Projekt jeweils einen 

festen dauerhaften Platz.  

 

www.main-spessart.bund-naturschutz.de 
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www.umweltbildung-unterfranken.de: 

 

Da wir im Projektjahr 2015 viele Veranstaltungen mit Exkursionscharak-

ter für Erwachsene hatten, haben wir zusätzlich zu unserem allgemei-

nen Projektflyer noch einen zweiten zu den Führungen aufgelegt  
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Unsere Pressemitteilung zum Projektauftakt diente zugleich 

der Vorstellung neuer Mitarbeiterinnen in der Umweltbildung.  
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Die Akteure/Fortbildung: 

 
Seit die Kreisgruppe Umweltbildungs-

projekte durchführt arbeitet sie in der 

Projektdurchführung mit externen 

Fachkräften zusammen. Einige Aktio-

nen werden aber auch von Fachkräf-

ten des BN oder von Ehrenamtlichen 

durchgeführt. Nur so kann  man der 

höheren Nachfrage in den 

(Früh)Sommermonaten gerecht  wer-

den.  Da im Vorjahr wieder eine Fach-

kraft ausgeschieden war und wir ver-

suchen den Flächenlandkreis mit 

ortsnahen Umweltbildnern zu be-

treuen, hatten wir eine Stellenanzeige 

aufgegeben.  

 

Von den nicht sehr zahlreichen Be-

werbungen wählten wir zwei Damen 

aus, die das alte Team ergänzen soll-

ten. Leider ist eine dieser neuen 

Fachkräfte noch vor dem ersten Ein-

satz weggezogen und stand nicht 

mehr zur Verfügung. In Stoßzeiten 

oder Krankheitsfällen wurden deshalb 

die Umweltbildnerinnen unterstützt 

von BN-Fachkräften und auch Ehrenamtlichen. 

 

Um allen einen kurzen gemeinsamen Input zu geben, hatten wir das Seminar Exkursionsdidaktik angeboten. In 

einer eintägigen Fortbildung mit praktischen Übungen konnten Interessierte notwendige Kompetenzen erwerben 

oder altes Wissen auffrischen. 

 

Die Aktionen: 

 

• Aktionen für Kinder und Gruppen:  
 
Naturvielfalt – natürlich oder menschgemacht? 

– Entdeckungen nicht nur mit Lupe, Linse, Pinsel 
 
Ziel dieses Moduls war es die Biotope unserer Umgebung zu erkunden, ihre Vielfalt zu entdecken und die Zusam-

menhänge zwischen Naturvielfalt und menschlicher Nutzung zu erleben. Die Freude am Entdecken und das Erleb-

nis standen dabei  im Vordergrund – so sollte Lernen Spaß machen und Kompetenzen vermittelt werden! 

 

Vorab wurde eine kleine Themenauswahl angeboten: 
• Heckengschichten - Brennholznutzung, Beerenlieferant, Windschutz 

• Wie geht das? Apfelsaft selbst gemacht - Streuobstsaft statt Tetrapack 

• Schafe, Ziegen, Rinder – Landschaftspfleger mit Biss - Lieber abgenagt als zugewachsen? 
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• Wasserbau + Wasserstau  – Landschaftsarchitekten aus dem Tierreich - Landschaft aus Biberhand 

• Quer durchs Bett – Bachgeschichten - Mäander, Rinne, Dränage 

• Überleben im Vorgarten - Das Schicksal der Wiesen 

• Wunder im Wald - Lichter Wald statt dichter Forst 

• Ein buntes Mosaik aus Sonnenanbetern - lebendige Vielfalt erleben - Offenlandschaften – Orte fürs Über-

leben 

• Ein Gürtel für Dörfer - Streuobstwiese – Paradies aus Menschenhand 

• Landschaft erzählt - Was uns die Pflanzenarten über die Nutzung erzählen 

• Der Hitze getrotzt - Leben auf dem Trockenrasen- nicht ohne Pflege! 

Dieses buchbare Angebot für Gruppen war für 3 Stunden konzipiert.  Dieses Zeitfenster hat sich seit Jahren be-

währt, nur bei jüngeren Teilnehmern werden die Angebote auf Wunsch auch zeitlich reduziert. Grundsätzlich 

waren wir wieder sehr flexibel und konnten so auf viele Bedürfnisse eingehen. Zur Vor- und Nachbereitung durch 

die Pädagogische Fachkraft wurde eine weitere Stunde veranschlagt.  

 

Angenommen wurde dieses buchbare Modul von unterschiedlichen Einrichtungen. Einen Schwerpunkt bildeten 

dabei Schulen – teilweise werden Aktionsstände an Schulfesten gebucht - , aber auch Kindergärten waren vertre-

ten sowie Schullandheime (Burg Rothenfels), Kindergeburtstage, Kommunen mit Ferienangeboten. Insgesamt 

führten wir gut 50 Aktionen durch. 

Da im Winterquartal keine Nachfrage besteht für Aktionen in und mit der Natur, hatten wir wie immer einen 

Schwerpunkt an Nachfragen zwischen Ostern und Sommerferien. Im Frühherbst gab es nochmals mehrere Aktio-

nen im Schullandheim Burg Rothenfels.  

Die Angebote fanden wieder ausschließlich im Freien statt, überwiegend im Umfeld der jeweiligen Einrichtungen. 

Inhaltlich wurde das Rahmenkonzept jeweils individuell auf die Voraussetzungen und Fähigkeiten der Teilnehmer 

abgestimmt. 



  

UmweltBildungsProjekt MainSpessart 2015  – „Schafe, Sensen und Traktoren – Naturvielfalt und Landnutzung“ 

11 

Die Aktionen selbst lebten von einer Vielfalt 

unterschiedlicher Methoden unter Einbe-

ziehung altersangepasster spielerischer 

Elemente. Vordergründung - insbesondere 

bei jüngeren Teilnehmern -  ist das Wecken 

der Begeisterung für das natürliche Umfeld, 

um damit den Anstoß zu geben, sich mit 

weitreichenden Zusammenhängen zu be-

schäftigen.  

 
Ein Beispiel: Heckengeschichten 

Im Juli trafen sich die zweiten Klassen der 

Grundschule Zellingen mit Frau Ceara El-

hardt vom Bund Naturschutz Main-Spessart 

an der Wallfahrtskirche in Retzbach. Der 

Grund: Die Schüler wollten alles über die 

Hecke erfahren und zu Heckenexperten 

werden. 

Ziel dieser Heckengeschichten war es die Kinder zu begeistern für die heimischen Lebensräume der Hecken und 

ihrer Bedeutung. Spielerisch sollten sie deren Vielfalt entdecken und erfahren, warum sie wichtig und wie sie ent-

standen sind und wie sie erhalten werden können. 

 

Zur Begrüßung stellte die Fachkraft – in diesem Fall Frau Elhardt - sich selbst und den BUND Naturschutz mit sei-

nen Aufgaben kurz vor. Anschließend folgte eine Kennenlernrunde mit den Kindern. Dann ging es für alle erstmal 

richtig „ab durch die Hecke" - die Kinder konnten in die Büsche hineinkriechen und mal selber erleben, wie es sich 

wohl als kleines Tier gut in der Hecke verstecken lässt. Im Anschluss  gestalteten die SchülerInnen in Gruppenar-

beit  Plakate zu den verschiedenen Stockwerken der Hecke und deren exemplarischen Bewohnern. In der Groß-

gruppe wurden dann die Ergebnisse vorgestellt. Hierbei konnten sie selbst schon viel zur Bedeutung der Hecke 

erzählen, z.B. dass sie Schutz und Nahrung für sehr viele Tiere bietet und die Pflanzen uns wichtigen Sauerstoff 

liefern. Im Anschluss gab es für die Schüler das langersehnte Highlight: Mit Becherlupen ausgerüstet ging es auf 
Insekten- und Spinnenjagd. Zu diesem Zweck werden Becherlupen und Bestimmungsbücher verteilt – die Not-

wendigen Utensilien wurden von der Umweltpädagogin mitgebracht - und deren Gebrauch und der richtige Um-

gang mit den Tieren erläutert.   

In einer ersten Klasse konnten die Kinder in einer Heckenrosen eine kleine Krabbenspinne finden, die dem An-

schein nach die Rosenblüten mit Seide zusammengeklebt hatte, damit sie eine kleine Höhle bilden. Die Spinne 

hatte sich eine Schwebfliege geschnappt, und war dabei, sie zu vertilgen.  
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Ein Beispiel: Landschaft aus Biberhand 

Im Juni planten die Vorschulkinder des Waldkindergartens 

Arnstein eine Exkursion ins Reich des Bibers. Ziel war der  

Biberdamm an der Vogelsmühle bei Büchold.  Dorthin wan-

derten sie über den Berg mit ihren Betreuerinnen, um sich 

vor Ort mit dem Biberfachmann des BN, Erwin Scheiner, zu 

treffen.  

Mit viel Anschauungsmaterial kindgerecht aufbereitet erfuh-

ren die Kinder Wissenswertes rund um den Biber und konn-

ten das meiste auch direkt „begreifen“: am Biberfell konnten 

die Kinder nachspüren, wie dicht das Fell des Bibers ist, ein 

Biberpräparat zeigte wie groß so ein Tier werden kann, am 

Biberschädel  war gut erkennbar, wie die Zähne nachwach-

sen. Mit diesen nachwachsenden Zähnen kann er sogar ganz 

dicke Bäume fällen. Das durften die Kinder gleich selbst an 

Karotten ausprobieren. Diese Bäume fällt der Biber vor al-

lem, um an die leckere Rinde zu kommen, die auf seinem 

Speisplan steht. Die Äste werden dann zum Bauen verwandt. 
Wie toll zum Beispiel so ein Biberdamm gefertigt ist, ent-

deckten die Kinder vor Ort. Dass der Biber den Eingang sei-

ner Biberburg immer unter Wasser baut, um sich vor Fein-

den zu schützen, fanden alle sehr interessant.  

Während in anderen Modulen der Mensch und seine Helfer 

in Form von Schafen, Sensen und Traktoren im Vordergrund standen, wollten die Aktionen Landschaft aus Biber-

hand  den Biber als wichtigen Gestalter von Landschaft und Naturvielfalt vorstellen. 

 

Ein Beispiel: Streuobstwiese – Paradies aus Menschen Hand und Apfelsaft selbst gemacht 

Während Aktionen auf der Streuobstwiese weniger nachgefragt sind, sind Saftpressaktionen immer wieder eine 

Attraktion. Auf dem Martinimarkt in Marktheidenfeld präsentierte deshalb das BN-Team die Aktionen auf der 

Streuobstwiese in Bildern ( download hier: http://www.main-spessart.bund-

naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/mainsp/downloads/2015/Naturvielfalt_und_Landnutzung-

_Plakatserie.pdf) und lud ein zum Saftpressen. Zuerst wurden Streuobstäpfel gewaschen, mit dem Messer zerteilt, 

in der Apfelmühle – Handbetrieb ebenso wie die Presse selbst – gemahlen und in der Saftpresse ausgepresst. 

Selbstverständlich durfte der Saft verkostet werden und die Teilnehmer konnten dadurch erschmecken, wie 

hochwertig nicht nur die Wiesen selbst, sondern auch der gewonnene Apfelsaft ist. 
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• Aktionen für Kinder 

 
Ferienwoche  im August    

Aufgrund der guten Erfahrungen in den Vorjahren 

nutzten wir auch in 2015 die Gelegenheit im Rahmen 

des Ferienangebotes der Stadt Marktheidenfeld eine 

Ferienwoche rund um die ERNA in Marktheidenfeld im 

Rahmen des Projektes Schafe, Sensen und Traktoren – 

Naturvielfalt und Landnutzung zu gestalten. 

  
Wie früher hieß es in der Ankündigung mit Lehmofen 

bauen, Brot selbst backen und so weiter. Alle Aktionen 

mit Feuer und Hitze einschließlich das Kochen auf of-

fenem Feuer mussten wegen der anhaltenden som-

merlichen Hitze und Trockenheit – in Marktheidenfeld 

hatte es wochenlang nicht mehr geregnet  - ausfallen. 

Dennoch blieben noch viele interessante Aktionen 

übrig: Kennenlernspiele, Schatzsuche, Körbeflechten, 

Lehm stampfen und bauen, Bogen bauen, Walderkun-

den, Forschen, Werken und Essen Zubereiten.  Der Tag 

startete dabei jeweils mit einem Morgenkrei und en-

dete mit dem Abschlusskreis. Hier integriert war die 

Evaluation als Daumenabfrage, die immer positiv aus-

fiel. 

Für Abkühlung sorgte zwischendurch das nahe 

Kneippbecken.  

Eine Exkursion führte die Gruppe auch nach Erlenbach ins Dorfmuseum. Dort zeigte Josef Roßmann den Gästen 

das Museum und praktizierte mit ihnen alte Techniken wie das Schreiben mit Federkiel oder das Dreschen von 

Korn. Auf dem Rückweg nach Marktheidenfeld besuchte die Gruppe die Schafe der Familie Schewe auf Erlenba-

cher Gemarkung. Hier erfuhren die Kinder viel Interessantes über diese zweibeinigen Landschaftspfleger und Ma-

rina Schewe hatte Karotten mitgebracht, die die Kinder verfüttern durften.   

Den Abschluss der Woche, die wie in den Vorjahren ohne Übernachtung durchgeführt wird, bildete wieder das 

Picknick gemeinsam mit den Eltern. Viel Freude machten dabei die Wettspiel Groß gegen Klein. 
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• Sensenkurs 

 
„Schafe, Sensen und Traktoren“ – bei diesem Thema sollte der Sensenkurs ein Muss sein. Leider ist der vorgese-

hene Referent ausgefallen und wir konnten kurzfristig nicht mehr neu planen. 
 

• Unterwegs zu Weidetieren und Co 
 

Mit unseren Exkursionen versuchten wir vor allem Erwachsene, aber auch Familien und alle anderen Interessier-

ten für die Bedeutung der traditionellen Landnutzung für den Erhalt unserer Landschaft und unserer Natur- und 
Artenvielfalt sensibilisieren und auch Werbung machen für eine Vielzahl von Beweidungsmaßnahmen im Land-

kreis. 

Einen großen Teil unserer Angebote in diesem Modul führten wir mit Kooperationspartnern durch, die sich auch 

dieser Thematik widmen: Gebietsbetreuung Muschelkalk (Christiane Brandt), LIFE+ Naturprojekt MainMuschel-

kalk (Katja Winter), Natur- & Landschaftsführer Mainfranken (Klaus Stasek) ,Grünlandprojekt Spessart (Christian 

Salomon). Dabei ist nicht nur die fachliche Unterstützung ein großes Plus. Auch die zusätzliche Bewerbung bringt 

die Veranstaltungen besser in den Blick möglicher Interessenten. 

 

Unsere Aktionen: 

• So, 22. Februar, Biberspuren im Winter (E. Scheiner, 09353-7177), Treffpunkt: 14.00 Uhr , 

Werntalbrücke zwischen Eußenheim und Schönarts
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• Sa, 25.April, Gummistiefel-Exkursion auf die Wasserbüffelweide (C. Salomon, 09352 6064200), Treff-

punkt: 10:00 Uhr, Parkplatz am Jugendzeltplatz, NW Windheim  

 

• Mi, 13. Mai, Unterwegs zu den Weidetieren rund um Karbach (BN, 09391-8892), Treffpunkt: 18.00 

Uhr, Kar-bach, Parkplatz an der Schule 

 
• So, 31. Mai, Naturschätze in großer Vielfalt zwischen Karbach und Marktheidenfeld (K.Winter 09524-

303093), Treffpunkt: 10.00 Uhr, MAR Gasthof Baumhoftenne 

• Sa, 06. Juni, Bot. Schätze auf der Weikertswiese bei Rechtenbach (C. Salomon, 09352 5009666), 

Treffpunkt: 14 Uhr, SPD-Hütte an der Weikertswiese    

• S0, 21.Juni, Von Glückswidderchen, Berg-Kronwicke und Co (K.Winter 09524-303093), Treffpunkt: 
16.00 Uhr, Schotterparkpl. unterh. Benediktuskapelle, Retzbach 

• So, 5. Juli, Faszinierende Vielfalt auf Kalktrockenrasen bei  Retzstadt, (K.Winter 09524-303093), Treff-

punkt: 10.00 Uhr, Parkpl.Weingut May, Retzstadt 

• Fr, 10. Juli, Schafe als Landschaftspfleger (BN, 09391-8892), Treffpunkt: 18.00 Uhr Markth.f., Neuer 

Friedhof   

 
• So, 26. Juli, Kulturpflege mit Schafen und Ziegen auf der Benediktushöhe (09364-810443), Treffpunkt: 

14.00 Uhr,  Winzerhütte Retzbach 
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• Sa, 15. August, Beweidung im Raum Zellingen- zu Besuch beim Schäfer (Voranmeldung bis 13.08.15 

bei  K. Stasek, 09353-569157) Treffpunkt: 13.00 Uhr, Retzbach, Näheres telefonisch 

 

Ein Vortrag zum Thema: 

• Natur vor unserer Haustür - Mikrokosmos Margerite, Montag, 23. März, 20.00 Uhr 
Mit diesem Vortrag in fantastischen Bildern – dem Versuch einer anderen Herangehensweise an das 

Thema - wollten wir anhand einer einzigen Art die Bedeutung der Biodiversität veranschaulichen und für 

blütenreiche Wiesen werben.  
Aus dem Ausschreibungstext: Margeriten sind weit verbreitete, bekannte und beliebte Wiesen-Blumen. 

Kaum bekannt ist jedoch, dass jede einzelne Margerite einen kleinen Mikrokosmos darstellt. Zahlreiche 

Tierarten leben auf, in oder von der Margerite. In teilweise bisher noch nie fotografierten Bildern erlebt 

der Betrachter einen Einstieg in die Artenvielfalt unserer heimischen Natur. Spektakuläre Bildserien ver-

anschaulichen die Funktionsweise von Biodiversität im Kleinen, Unbekannten, kaum Sichtbaren. Alles 

hängt zusammen, greift ineinander und ist aufeinander abgestimmt. Der Betrachter wird Zeuge dieses 

raffinierten Zusammenspiels von Pflanzen und Tieren - am Beispiel der Margerite, fotografiert mit hoch-

spezialisierter Fototechnik. Aus dem im Vortrag Gezeigten ergeben sich wertvolle Erkenntnisse für einen 

verantwortungsbewussten Umgang mit unserer Natur, insbesondere vor dem Hintergrund des steigenden 

Verlustes blütenreicher Wiesen in Deutschland. Dieser Vortrag spricht sowohl interessierte Laien als auch 

Fachleute gleichermaßen an. 

Roland Günter ist durch seine Seminare zur wissenschaftlichen Naturfotografie, seine Fotoreportagen zu 

den "Tagen der Artenvielfalt" und seine Veröffentlichungen in Zeitschriften wie Natur und Kosmos, Geo 

und National Geographics bekannt geworden. 

 

Vernetzung, Austausch, Qualifikation 

Seit Jahren ist die Kreisgruppe Main-Spessart trotz knapper Personalressourcen mit anderen Umweltbildungsein-

richtungen vernetzt und tauscht sich mit diesen aus. Wir sind vertreten im Forum Umweltbildung Unterfranken, 

im Arbeitskreis Umweltbildung des Bund Naturschutz und sind Träger der Dachmarke Umweltbildung.Bayern. 

Weiterhin sind wir regelmäßig beteiligt am Workshop „Emil & Co.“ der UmweltbildnerInnen im Bund Naturschutz. 

Durch die zweijährige berufsbegleitende Weiterbildung Umweltbildung/Bildung für nachhaltige Entwicklung, die 

die Geschäftsführerin der Kreisgruppe 2008/2009 besuchte, ergaben sich weitere bayernweite Vernetzungen und 

Möglichkeiten zum kollegialen Austausch. Zusätzliche Anknüpfungspunkte entstanden 2010 durch die Teilnahme 

der Geschäftsführerin und des zweiten Vorsitzenden der Kreisgruppe am Zertifizierungslehrgang „Natur- und 

Landschaftsführer auf Muschelkalk“  und durch die Teilnahme am Qualifizierungsworkshop „Der rote Faden zum 

Erfolg – pädagogische Konzepte der Bildung für nachhaltige Entwicklung“ einer Honorarkraft und der Geschäfts-

führerin. Weitere Fortbildungen wurden besucht im Bereich Kräuterführung, Erlebnisführungen, Waldpädagogik, 
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Landart, Naturschutzwacht. Für 2015 hatten wir als interne Fortbildung das Seminar „Exkursionsdidaktik“ angebo-

ten, das nicht nur von unseren Honorarkräften, sondern auch einigen ehrenamtlichen Naturführern besucht wur-

de. Als Referent konnte Theodor Schmidtkunz gewonnen werden. 

 

Nachfrage, Teilnehmerkreise 2015 
 

Seit 2003 bietet der BN Main-Spessart buchbare Aktionen im Rahmen des UmweltBildungsProjektes MainSpessart 

an. Dadurch konnten wir in den ersten Jahren einen festen Teilnehmerkreis gewinnen, der regelmäßig Aktionen 

gebucht hat und es zum Teil noch tut. Betreuer und teilnehmende Kinder kommen hier hoch motiviert und war-

ten schon neugierig auf neue Aktionen. Ständige Modifizierungen der Inhalte und Änderungen der Jahresschwer-

punkte bringen auch diesen Kreisen neue Inputs und Lernerfolge. Oft können sich Kinder noch detailgetreu an 

vergangene Veranstaltungen erinnern und man kann an die schon gemachten Erfahrungen anknüpfen. 

 

In den letzten Jahren konnten wir jedoch einen leichten Rückgang der Nachfrage feststellen. Einige unserer 

„Stammkunden“ sind abgesprungen: Zum Teil, weil sie andere kostenlose Angebote wahrnehmen können, zum 

Teil sind die alten AnsprechpartnerInnen in den Einrichtungen nicht mehr da. Oder die Teilnehmergebühr von 3 € 

wird auf einmal zu teuer. Wir vermuten aber auch Gründe in den veränderten Rahmenbedingungen in den Ein-

richtungen: in Schulen steht durch viele Fachlehrerstunden weniger Zeit für dreistündige aushäusige Aktionen zur 

Verfügung, zudem ist der Lehrplan mehr als voll. In Kindergärten gibt es immer mehr Kleinstkinder und nicht un-

bedingt ausreichend BetreuerInnen für Zusatzaktionen außer Haus. 

Durch die Mundpropaganda der „Stammgäste“, Abwanderung von Lehrkräften an andere Schulen (wo diese wie-

derum den BN einführen) aber auch durch gezielte Werbeaktionen (Rundschreiben, Teilnahme an Umwelttagen) 

lassen sich – wenn auch in kleinem Umfang - immer wieder neue Gruppen ansprechen, sodass wir bei den buch-

baren Aktionen einen relativ stabilen Umfang an Aktionen haben. 

Offene Angebote, die auch neue Zielgruppen ansprechen sollen und wollen, sind dagegen schwer zu platzieren. 

Unsere diesjährigen Exkursionsangebote waren durchaus sehr unterschiedlich besucht. Das mag am Thema lie-

gen, an der Tageszeit, am Bekanntheitsgrad der NaturführerInnen, am Wetter, an der Werbung…  Dennoch sind 

wir hier mit der Resonanz sehr zufrieden. 

Nichtsdestotrotz macht es für uns großen Sinn mit unseren Umweltbildungsprojekten gezielt Kindergärten und 

Schulen anzusprechen. Mit festen Gruppen, die unsere Angebote buchen,  lassen sich zumindest alle Milieus an-

sprechen. 

Durch diese Teilnehmerverteilung – gute Auslastung bei fester Buchung, geringe Zahlen bei offenen Veranstaltun-

gen – zeigt es sich immer wieder, wie wichtig es ist über Einrichtungen wie Schulen und Kindergärten Bildungsan-

gebote im Sinne einer BNE zu machen. 
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Teilnehmer: 

• Kindergärten  

• Schülergruppen (Grundschule, Hauptschule – bis 8. Klasse)  

• Schulen (Aktionsstände bei Schulfesten) 

• Schullandheimangebote (5.-7. Klasse)  

• Gemischte Teilnehmer (Erwachsene und Kinder) beim Martinimarkt in Marktheidenfeld 

• Ferienfreizeiten Kinder 

• Erwachsene  

• Gemischte Teilnehmer (Erwachsene, aber überwiegend Kinder) beim Ortsgruppenfest in Lohr 

• Gemischte Gruppen bei Führungen  

Auswertung 

Bei  fest buchbaren Aktionen wird von Seiten 

der Betreuer und der Fachkräfte jeweils ein 

Evaluationsbogen ausgefüllt. Unsere Umwelt-

bildnerInnen notieren auf ihrem Bogen eigene 

Beobachtungen und die Evaluation mit den Kin-

dern. Das dient auch der Kontrolle der Selbst- 

und Fremdwahrnehmung und dem Ausräumen 

von Missverständnissen. Ergänzend wurde zum 

Jahresende von den UmweltbildnerInnen ein 

Bogen zur Beurteilung des gesamten Projektes 
ausgefüllt. Gleichzeitig fand ein abschließendes 

Treffen aller MitarbeiterInnen statt. Die Beurtei-

lung des Angebotes durch unsere Mitarbeiter 

erfolgte in einer Auswertungszielscheibe (siehe 

Grafik).  

Mit unserem diesjährigen Projekt versuchten 

wir mit unterschiedlichen Angeboten, abge-

stimmt auf verschiedene Zielgruppen, die Zusammenhänge von Biodiversität und Landnutzung aufzuzeigen. Mit 

vielfältigen Aktionen und Bildungsangeboten versuchten wir  Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu begeistern 

für die heimische Natur, für unsere vielfältige Landschaft, für eine reichhaltige Artenzusammensetzung.  

Letztlich sollten die Projektteilnehmer auch entdecken, dass sie selbst Beitrag leisten können an zukunftsfähigen 

Entwicklungen durch ihr eigenes Handeln, ihre Verhaltensweisen, z.B. durch die Unterstützung der kleinbäuerli-

chen Landwirtschaft durch den Kauf der Produkte, durch regionalen/biologischen Einkauf, durch den Erwerb fair 

gehandelter Produkte, durch die Unterstützung der örtlichen Schäfereien mit dem Kauf ihrer Produkte, aber auch 

einer allgemeinen Veränderung des Konsumverhaltens im Sinne von Suffizienz: die Beachtung von natürlichen 

Grenzen und Ressourcen, das Bemühen um einen möglichst geringen Rohstoffverbrauchs, Entschleunigung, Kon-

sumverzicht und Entkommerzialisierung. 

 

Gut angenommen waren wieder fest buchbare Veranstaltungen für Kinder, seien es die Schulklassenaktionen, 
Kindergärten, Schullandheim oder Ferienwoche. Die Rückmeldungen von Begleitpersonen, Betreuern, Eltern aber 

auch der Teilnehmer selbst waren in der Regel sehr positiv. Inwieweit der Transfer in den Alltag dauerhaft funkti-

oniert und eine Verhaltensänderung bewirkt werden konnte, lässt sich auch bei unserem diesjährigen Projekt mit 

einjähriger Dauer und ohne erneute Befragung der Teilnehmer nicht nachvollziehen. Dazu wäre eine längerfristige 

Betrachtung notwendig. Andererseits bestätigen uns immer wieder Begleitpersonen, die regelmäßig unsere An-

gebote buchen,  in den Fragebögen, dass bei Kindern durchaus eine Wissenszunahme und auch Verhaltensände-

rung wahrzunehmen ist.  Wichtig bei den Angeboten für Kinder ist ein ausgewogenes Verhältnis von (Naturerfah-
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rungs)Spielen und Forschung. Besonders beliebt waren dabei  Forschungsaktionen zu Tieren. Die schlichte Becher-

lupe ist hier seit Jahren der Renner. Insgesamt war es vor allem für Schulkinder wichtig nach draußen zu kommen 

– laut einer Mitarbeiterin „dürsten“ sie geradezu danach. Deshalb sollte bei den Umweltbildungsangeboten auch 

künftig eine alleinige Leistungsorientierung vermieden und der Schwerpunkt auf spielerische Wissensvermittlung 

und Aktionen gelegt werden. Das ist auch der Anspruch der Kinder, die Betreuer dagegen wünschen sich oft mehr 

Wissensvermittlung. 

Bei diesen fest gebuchten Aktionen besteht der große Vorteil, dass gemäß der Zusammensetzung einer Gruppe 

alle Milieus erreicht werden. Offene Angebote wie zum Beispiel auch das unten aufgeführte Ferienprogramm 

werden meist nur von der (gehobenen) Mittelschicht genutzt. 

Auch die Ferienwoche in Marktheidenfeld wurde sehr gut angenommen. Im vergangenen Jahr war wegen der 

großen Hitze viel Flexibilität in Bezug auf das Programm gefordert. Dennoch: dadurch, dass die Kinder eine ganze 

Woche lang dabei waren, ließ sich sehr viel mehr vermitteln als in dreistündigen Aktionen. Hier konnte die ganze 

Bandbreite von spielerischer Wissensvermittlung, Forschung, Essenszubereitung, gesunde Ernährung etc. abge-

deckt werden. Von Seiten der Eltern kam als Rückmeldung, dass die Kinder müde, ausgeglichen und zufrieden 

waren. 

Die Teilnehmerzahlen bei den Exkursionsangeboten waren sehr schwankend. Mache Veranstaltungen waren sehr 

gut, manche nur spärlich besucht. Die Ursachen lassen sich nur deuten: Zeitpunkt, Wetter oder ein Überangebot 

an Veranstaltungen bei knappen Zeitressourcen der Bevölkerung. Bei diesen Angeboten ist jedoch insgesamt fest-

zustellen, dass man überwiegend nur diejenigen erreicht, die der Thematik sowieso aufgeschlossen sind.  

Dies bestärkt uns wieder einmal, den Schwerpunkt von solchen Projekten auf fest buchbare Aktionen zu legen 

und in Zusatzmodulen zu versuchen neue Zielgruppen anzusprechen. 

 

Schlusswort 

Auch das Projekt „Schafe, Sensen und Traktoren – Naturvielfalt und Landnutzung“ war wie seine Vorgängerpro-
jekte eine bunte Palette vielfältiger Angebote, das unterschiedliche Zielgruppen angesprochen hat.  Jedes Jahr 

sind wir in der Themenwahl und bei der Vorbereitung gefordert und erfolgreich bemüht Verknüpfungen zu ande-

ren BN-Projekten herzustellen, das Ehrenamt einzubeziehen oder mit Partnern außerhalb des BN, zumindest in 

Teilbereichen, zu kooperieren. Dies hält unser Umweltbildungsprojekt stets aktuell und lebendig. 

Wir freuen uns, dass die Resonanz auf unsere Angebote nach wie vor sehr gut ist, vor allem bei Gruppen aus Kin-

dergärten, Schulen, Schullandheimen. Auch wenn diese Zielgruppe gleich bleibt legen wir unserer Überzeugung 

nach dennoch einen sehr guten Grundstock für nachhaltiges Handeln in und mit der Natur und für unser aller 

Lebensraum. Denn die Kinder von heute sind die Erwachsenen von morgen! 

 

Unsere Auswertungsbögen, die Aussagen der Teilnehmer und Presseberichte zeigen, dass die Teilnehmer – Kinder 

wie Betreuer – begeistert sind und immer wieder gerne unsere Angebote wahrnehmen. Vor allem die Betreuer 

stellen dabei eine Wissenszunahme und auch Verhaltensänderung bei den Kindern fest.  
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